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Berlin, den iz. September.
Seine Majestät der König haben den Adelstand des 

Geheimen Ober - Ncchnungs - Raths von Lavergne- 
Peguilhen zu erneuern geruhet. ,. .

Seine Majestät der König haben den bisherigen 
Ober Landcsgrrichrs-Assessor Ulrich zu Jnsterburg 
zum Räch bei dem Ober-Landesgericht zu Mar'enw-rd-r 
zu ernennen geruhet.

Des Königs Majestät haben den zelcherigen Const- 
storial Assessor de Groote zum weltlichen Conststorial- 
Rath im Conststorio und in der Kirchen - und Schul» 
Commißion der Regierung zu Cöln allergnädigst zu 
ernennen geruht.

Des Königs Majestät haben den zekherigen außer­
ordentlichen Professor Dr. Richter hieselbst, zum or­
dentlichen Professor in der medizinischen Facultär der 
Universität in Königsberg allergnädigst ;U ernennen, 
und dieBestallungallerhöchstselbstzu vollziehen gerubt.

Des Königs Majestät haben den zeitherigen außer­
ordentlichen Professor Dr. Brandts zum ordentlichen 
Professor der Philosophie in der philosophischen Fa­
kultät der Universität Bonn allergnädigst zu ernennen 
und die Bestallung Allerhöchstscldst zu vollziehen ve­
rübet.

Im Königsberger Regierungsbezirke ist die römisch- 
katholische Pfarrerstell« in Bischofstein dem Pfarrer 
Schröm zu Nosdrrg verliehen.

Bekanntmachung.
Den Eptrapost-Reisenden im preußischen Staate, 

dienen folgende Bestimmungen zur Nachricht:
rr)dsß die Postillons bei Vermeidung harter Strafe 

auf erfolgte Anzeige, sich mir dem reglementsmäßigen 
Trinkgelde begnügen müssen, sich damit unter keine» 
Umständen durch Mienen und Worte oder auf irgend 
eine andere Weife gegen die Reisenden unzufrieden 
bezeigen dürfen, und daß, wenn sie von einem Reisen­
den zur Bezeigung seiner Zufriedenheit etwas mehr 
als das reglemsntsmäßige Trinkgeld erhalten, ste sol­
ches dankbar anzunehmen haben;

2) daß vom neu Oktober dieses Jahres an, in den 
Post-Coimoirs das Extrapostgeld sowohl als alle 
Nebenkosten, bestehend in Wagenmeister-, Bestellgeld, 
Schmiergeld, Wagengeld, Zoll-, Chaussee-, Damm-, 
Brück-und Fährgeld rc. rc. erhoben wird, und darüber 
unaufgefordert eine gedruckte Quittung ertheilt wer­
den muß;

z) daß die Reisenden außer dem sä r und L zu zah­
lenden, Niemanden irgend etwas, unter welchem Na­
men es auch wy, zu zahlen haben , und kein Wagen­
meister, dessen Gehülfe oder sonstige Personen sich 
unterstehen dürfen ein Trinkgeld von dem Reisenden, 
für Le-siungen, welche »um Dienst gehören, und wo- 
ür bei Berichtigung des Extrapostgeldeö die Zahlung 

schon,erhoben ist, zu fordern;



dem Depare. Nach vor, um ein Gesetz zu bitten, das 
die Einsuhr engl. Garne über Nr. izo. gegen Abgabe 
erlaube.

In Flandern nehmen unsre Fabriken, durch Ein, 
Wanderer, vorzüglich aus den Niederlanden, auffallend 
zu. Das Städtchen Roubaix hat seit z Jahren 1600 
neue Häuser erhalten und wird bald zu den blühend­
sten Fabrikstädren gehören. Der nämliche Fall ist 
mit Turcoing.

Der Erzvischof von Troyes hat einen scharfen Hir, 
tenbries gegen gefährliche Bücher erlassen, und na­
mentlich gegen die neuen Ausgaben her Werke Vol­
taires und Rousseaus.

Neulich wohnte der päbflliche Nuntius einer geist­
lichen Uebung in der Privat-Erziehungsanstalt der 
Madame Rebout bei, und ertheilte den jungen Mäd­
chen, die sich durch Frömmigkeit rc. ausgezeichnet, 
unter väterlichen Ermahnungen, Ebreukronen.

Im Ober Garoanc-Depanement wurden vier noch 
nicht izjährige Mädchen wegen Einbruch angeklagr, 
und zu einjährigem Haft im Befferungshauft verur- 
chcilt, weil sie aus Unverstand gehandelt. Sie harten 
euuge Exemplare eines unter dem Titel:,,Christliches 
Fasten' bekannten Andachtsdüchleins gestohlen.

Ab rmals ein Opfer der Spielwuth. Der Sohn 
einer angesehenen Familie, hatte das auf einen Wech­
sel für seinen Vater erhobene Geld in einem Spiel, 
Hause verloren, und erschoß sich um Mitternacht auf 
dem Pont des Arts.

Am Morgen des isten sah man in der Straße Pe- 
rcp mit Entsetzen eine Frau von ungefähr zo Jahren 
aus den Dächern eines fünf Stockwerk hohen Hauses 
herumgehen. Sie Halle bloß das Hemd an, und man 
merkte bald, daß es eine Nachtwandlerin war. Ein 
junger Mensch, der Sohn des Hn. Chauvin, Schlos­
ser in derselben Straße, stieg mit Lebensgefahr aufs 
Dach faßte die Nachtwandlerin in seine Arme und 
trüg sie in ihr Zimmer zurück.

Wir lesen jetzt eine umständlichere Anzeige von der 
Abfahrt eines Fahrzeuges aus dem Hafen von Mar­
se sie, welches den griechischen Prinzen Mauro Cordato, 
nebst mehreren andern Griechen und dreißig französi­
schen Offizieren, die für die Sache der Griechen das 
Schwert führen wollen, am Bord hatte. Im Augen- 
bhcke als es abfegeln wollte, brächte ein Courier die 
Nachricht von dem Siege der griechischen Flotte, 
über die türkische in dem Golf von Meteline. Sofort 
ließ der Capnain die Fahne des Kreuzes aufpflanzen, 
alle Griechen umarmten sich lief bewegt beim Anblicke 
dieses Zeichens, und der Archimendril Assenius hielt 
eine Anrede voll Enthusiasmus und Patriotismus an

4) daß die Extraposten jederzeit durch nüchterne, 
der Wege kundige, im Fahren hinlänglich geübte Po» 
stillions befördert, unkundige uncrwachsene, oder we­
gen Alters und Krankheit unfähige Leute dazu aber 
nicht gebraucht werden sollen-,

5) daß der Wagen des Extrapostreisenden, nicht 
mit Futter belästiget, sondern auf demselben höchstens 
nur so viel Fullcrkorn mitgenommen werden darf, 
als der Postillion zwischen den Füßen verbergen kann;

6) Laß vierspänniges Postfuhrwerk nicht anders, 
als mit lang gespannten Pferden, und vcm Sattel 
gefahren werden soll;

daß die Extraposten nur mit Kreuzleinen gefah- 
ren werden dürfen ;

8) daß die Postillions, wenn ffe bei offenen oder 
Kalbvekdeckten, mit 2 oder z Pferden bespannten Wa­
gen ihren Platz auf dem Bocke haben, sich des Taback­
rauchens enthalten müssenz und endlich

9) daß jeder Extrapestreisende zu verlangen berech­
tigt ist, daß in seiner Gegenwart von der Post-Expe- 
rition die Stunde der Ankunft und der Abfahrt im 
Extrapost-Begleirzettel verzeichn werde, er auch die 
Besugniß hat, feine etwanigen Beschwerden selbst 
darin niederzuschreiben.

Die Extrapyffreisenden werden dringend aufgefor­
dert, die Beschwerden, zu welchen sie auf ihren Reisen 
in irgend einer Beziehung Veranlassung gefunden 
haben, dem General-Postamte in unsrankirren Brie­
fen anzuzeigen. Nur hierdurch wird das General- 
Postamt in den Stand gesetzt, diesen Beschwerden 
für die Folge vorzubeugen. Die Nachsicht der Rei­
senden in dieser Rücksicht bringt dem Publikum und 
den Post-Anstalten Nachtheil. '

Berlin, den zi. August 1821.
General-Postamt. Nagler.

Paris, vom zten September.
Im Jahre 18x8 waren die Seidenwürkerstühle zu 

Lpon von 9000 aufizooo vermehrt ; im I.1820 auf 
r8ooo, die für ivo Mill. Waaren lieferreN; jetzt sind 
26000 in Thätigkeit, und versprechen für izo Millio­
nen Waaren, wovon für 80 Will, ins ,Ausland gehen 
dürften. Äie wichtigen Mousselin- Fabriken zu Ia- 
rare (Rhone-Departement), die 40 — 50000 Men­
schen beschäftigen, werden aber zu Grunde gehen 
müssen, wenn die Einfuhr feiner Garne, (die Frank 
reich nicht so gut wie England liefern kann), verboten 
bleibt. Bisher hatte die Regierung bei der heimlichen 
Einfuhr ein Auge jußedMft allein der Präfekt schlug



daß die Extraposten jederzeit durch nüchterne, I dein Depart. Nach vor, um ein Gesetz zu bitten, das 
der Wege kundig-, im Fahren hinlänglich geübte Po-1 die Einsuhr engl. Garne über Nr. izo. gegen Abgabe , 
stillions befördert, unkundige uncrwachsene, oder we- t erlaube.
gen Alters und Krankheit unfähige Leute dazu aber In Flandern nchmen unsre Fabrcken, durch E.n- 
n-ckt gebraucht werden sollen: > Wanderer, vorzüglich aus den Niederlanden, auffallend

daß der Wagen des Extrapostreisenden, nicht zu. Das Städtchen Roubaix hat seit z Jahren 1600 
mit Futter belästiget, sondern auf demselben höchstens neue Häuser erhalten und wird bald zu der. bluhent- 
uur so viel Ftmerkorn mitgenommen werden darf,Isten Fabnkstädlen gehören. Der nämliche Fall ist 
als derPostillion zwischen den Füßen verbergen kann;! mit Turcoing. -. .

6) daß vierspänniges Postfuhrwerk nicht anders, Der Erzdifchof von Tro^s hat einen scharfen Ht» 
als m^t lana aespsnnlen Pferden, und vom Sattel renbries gegen gefährliche Bücher erlassen, und na- 
aefa^en wekden soll; mentlich gegen d.e neuen Ausgaben her Werke Vol-

daß die Extraposten nur mit Kreuzleinen gefah-! laires und Rousseaus. ,
ren we-den dürfen - Neulich wohnte der päbstltche Nunnvs einer geist-

8! daß die Postillions, wenn sie bei offenen oder lichen Uebung in der Privat-Erziehungsanstalt der 
halbverdeckten, mit 2 oder z Pferden bespannten Wm Madame Rcbom bei, und ertbeilie den tungen Müd- 
aen ihren Platz auf dem Bocke haben, sich des Taback- chen, die sich durch Frömmigkeit rc. ausgezeichnet, 
rauchens enthalten müssen; und endlich m-ttk Ermahnungen, Ei-renkronen.

y) daß jeder Extrapestretsende zu verlangen berech-I OberGar^nc.D parteMtNl wur^n vier noch 
tigt .st, daß in seiner Gegenwart von der Post-Expe- n'chr i^ahr'ge Mädchen wegen Einbruch «„geklagt, 
DUion die Stunde der Ankunft und der Abfahrt im und zu e.n,ahr,gem verur.
Extrapost-Begleirzettel verzeichnet werde, er auch die l,heilt, weil sie aus Unverstand gehandelt. Sie hatten 
Bcfugniß hat, seine eiwanigen Beschwerden selbst einige Exemplare eines unter dem Titel: Christuches 
darin niederruschreiben Fasten' bekannten Andachtsbuchleins gestohlen.
darin itteder.archrewen. I o j ^isser der Spielwutb. Der Sohn darin niederzuschreiben. !

Die ExtrapyAvessenden werden dringend aufgefor­
dert, die Beschwerden, zu welchen sie auf ihren Reifen 
in irgend einer Beziehung Veranlassung gefunden! 
haben, dem General-Postamte in unsrankirrrn Brie­
fen anzuzeigen. Nur hierdurch wird das General- 
Postamt in den Stand gesetzt, diesen Beschwerden 
für die Folge vorzubeugen. Die Nachsicht der Rei­
senden in dieser Rücksicht bringt dem Publikum und 
den Post - Anstalten Nachtheil.

Berlin, den ZI. August 1821.
General-Postamt. Nagler.

Paris, vom zlen September.

einer angesehenen Familie, balle das auf einen Wech­
sel für seinen Vater erhobene Geld in einem Spiel­
hause verloren, und erschoß sich um Mitternacht auf 
dem Pont des Arts.

Am Morgen des isten sah man in der Straße Pe- 
rcp um Entsetzen eine Frau von ungefähr zo Jahren 
aus den Dächern eines fünf Stockwerk hohen Hauses 
herumgehen. Sie halte bloß das Hemd an, und man 
merkte bald, daß es eine Nachtwandlerin war. Ein 
funger Mensch, der Sohn des Hn. Cbauvin, Schlos­
ser in derselben Straße, stieg mit Lebensgefahr aufs 
Dach faßte die Nachtwandlerin in feine Arme und 
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Im Jahre MS waren die Seidenwörkerffuhle zu 
Lyon von 0000 auf lzooo vermehrt; im 1.1820 auf 
18000, die für rvo Mtll. Waaren lieferten; jetzt sind 
26000 in Thätigkeit, und versprechen für izo Millio­
nen Waaren, wovon für8o Mill. ins Ausland gehen 
dürften. Äre wichtigen Mousselin-Fabktken zu Ta- 
rare (Rhone-Departement), die 40 — 50000 Men­
schen beschäftigen, werden aber zu Grunde gehen 
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Nachricht von dem Siege der griechischen Flotte 
über die türkische in dem Golf von Meteline. Sofor, 
ließ der Capital» die Fahne des Kreuzes aufpflanzen 
alle Griechen umarmten sich tief bewegt beim Anblick« 
dieses Zeichens, und der Archimendrit Assenius hiel 
eine Anrede voll Enthusiasmus und Patriotismus m



die Griechen und die für ihre Sache begeisterten fcam 
zösischen Offiziere. —

Der englische Gesandte soll dem Hofe bereis die 
offizielle Anzeige von der bevorstehenden Ankunft Sr. 
Majestät des Königes von England gemacht haben. 
Es sind schon Befehle zu den nöthigen Vorbereitun, 
gen getroffen.

Brüssel, vom z. September.
Zwei brittische Offiziere im Dlenstc der ostindischen 

Compagnie, die zu Lande nach England zurückkehr» 
ien, kamen durch Bucharest als die ersten Türken 
dort einrückten. Aller Höflichkeiten unerachte«, womit 
der Pascha fle empfing, konnten sie ihm ihr Erstaunen 
über den Mangel an Mannszucht unter seinen Trup­
pen, und über die Ungeschicklichkeit seiner Kanoniere, 
die sich beim Bedienen ihrer Stücke fast jedesmal 
selbst verletzten, nicht bergen. „Was soll man ma> 
chen?, sagte der Pascha; „steht doch Alles in deS 
Propheten Hand."

Aus Italien, vom 17. August.
Die neue bequemere und kürzere Straße zur Er­

leichterung der Verbindung zwischen Triest mit Ita­
lien und Kärnlhen, ist schon sehr weit vorgerückt. 
Sie hebt sich von Triest aus, dem sie einen schönen 
Spaziergang gewährt, längs der Meeresküste, bis sie 
zu Prosekko in die Poststraße fälle.

Ueber den gegenwärtigen Zustand Venedigs sagt 
ein öffentliches Blatt Folgendes: Venedig hat seit 10 
Jahren an 50,000 Einwohner verloren, lauter reiche 
Familien, theils Adlige, die auf ihre Güter gegangen, 
theils Handelsleute, die durch die Stockung aller 
Geschäfte gezwungen waren, einen andern Wirkungs­
kreis zu suchen. Die Erhaltung der Stadt erfordert 
in Beziehung auf die sonderbare Lage großen Auf- 
wandl Bald wird es bei der zunehmenden Entvölke­
rung an Mitteln dazu fehlen. Dann hat Alles ein 
Ende. So wie die Kanäle nicht mehr unterhalten 
werden, ist Venedig unbewohnbar. Der ganze Hän­
del des adriatischen Meeres hat sich nach Triest gezo­
gen. Venedig hat nur noch eine Küstenschiffahrt, 
die aber zum Nutzen Triest's dient, welches die Con- 
sumtions Artikel im Großen kauft, und nach Venedig 
wieder !M Kleinen verhandelt.

Crnova baute bekanntlich m seinem Geburlsdorfe 
Passagno bei Padua auf eigene Kosten eine prächtige 
Kirche, die mit der Form des römischen Pantheons 
den Portikus des achenienschen Pantheons verbindet. 
Dadurch schmückte er nicht nur feinen Geburts-Orr, 
sondern er beförderte auch den Wohlstand desselben; 
denn Fremde aus allem Volk strömen jetzt nach diesem 
bisher ganz übersehcnen Ort, um ein Meisterwerk ei­

nes neuen Meisters zu bewundern. Schon sind zwei 
neue Gasthöse eröffnet.

Madrid, vom 15. August.
Unsere Klubbisten tadeln die Instruktionen der Re­

gierung wegen der neue» Wahlen und behaupten: 
man wolle die Comrerevolution einführen und die 
Patrioten ermorden; das werde auch gelingen, wenn 
die Regierung, wie in Frankreich, die Wahlen leite. 
Ein Redner in derFonrana d'Oro erlaubte sich öffent­
lich die Drohung: wenn der Despotismus sich ver­
schwört, so wollen auch wir uns verschwören, Verder­
ben denen, —

Der König hat den Bischof von Tuy zum Erzbi­
schof von St. Jago erkannt. Das Domkapitel die­
ser Stadt macht bekannt: es werde die Kirche (viel­
leicht die reichste der reichen Kirchen Spaniens) schlie­
ßen müssen, weih nicht mehr Geld genug vorhanden 
ftp, Hostien zu bezahlen.

Nach Berechnung des Grafen von Cabarrus betru­
gen die jährlichen Einkünfte der Spanischen Geistlich­
keit i. I. >814 für fromme Stiftungen 6,250,000,000 
Realen (zu 2 Gr), Weltgeistlichkcit 6,200,000,000 
Realen, Ordensgeistlichkeit 6,200,000,000 Realen, 
Aehende und Erstlinge zoo,ooo,ooo Realen; Rente 2 
Procent von allen vom Staat gemachten Verkaufen 
25,000,000 Realen; Slolgebühren zo,000,000 Rea­
len, freiwillige Opfer 50,000,000 Realen, Ertrag der 
Sammlungen der Bettelmönche rc.Z4-ooo^>oo Rea­
len. Zusammen über 1900 Millionen Realen.

Dom 2t. August. —- S^. Maj. liegen leider! zu 
S. Jldcfonft am Podagra krank.

Vorgestern ist der Blitz an dem Ableiler des Klo­
sterthurms vom Escurial herabgefahren.

Vorgestern stürzte sich der Canlor der königl. Ka­
pelle Martine; hier aus dem Fenster und war sofort 
todt. Er erklärte sich des Lebens müde, weil er die 
Religion zu Grunde gehen sehe.

London, vom zi. August.
Das Dampfbool, welches von Liverpool nach Tran- 

More fährt, mußte am vorigen Freitage in die See 
! gesenkt werden, weil man fand, daß der Kessel glühend 
war, indem sich unvorsichtiger Weise kein Wasser 
darin befunden hatte. Man befürchtete, das Schiff 
würde in Brand gerathen, weshalb in aller Eile die 
Passagiere gelandet und Löcher in das Fahrzeug ge­
bohrt wurden. Nach kurzer Zeit wurde es wieder, 
ohne großen Schaden erlitten zu haben, aus dem 
Wasser gezogen.

Als der bekannte englische Dichter Spencer sem 
überaus gelungenes Gedicht: „dieFeenkönigin" been­
digt hatte, brächte er das Manuskript zum Grase«



Ssutbampton, welcher ritt großer Patron der Dich­
ter jener Zeit war. Nachdem der Graf ein paar 
Stanzen gelesen haue, rief er den Bedienten ünd be­
fahl ihm, dem Dichter 20 Pfund zu behändizen. Er 
las weiter und befahl, noch 20 Pfund hinzuzufugen. 
D>e Schönheit des Stpls reizte ihn, weiter sortzulesen 
und abermals 20 Pfund hinzufügen, indem er immer­
fort las. Endlich wurde er aber ungeduldig, riet 
den Bedienten zurück und befahl ihm, den Dichte», 
aus dem Hause zu werfen; „denn sagte er, wenn ich 
mit Lesen fortfahre, so werde ich mich zum armen 
Manne machen.^ / ...

Die Worning-Chronicle behauptet als authentisch 
daß der Prinz Eugen Beauharnois der hiesigen Re­
gierung und den vereinigten Machten folgendes Co- 
A-U zu dem Testamente Bonapartes bekannt gemacht 
haben sost: „Longwood, den r6ten April 1821. Ich 
wünsche, daß meine Asche am Ufer der Seine unter 
dem Volke ruhe, weiches ich so sehr geliebt habe/'

Seil gestern haben wir hier die Nachricht erhalten, 
daß die Pforte sich bequemt hat, das Ultimatum Ruß­
lands in den Hauptpunkten anzunehmcn, welches E- 
eiaiüß einen großen Einfluß auf die Stocks gehabt 
hat, indem sie i Procent gestiegen sind. D-e Specu 
lanten sür das Steigen zeigen wieder vergnügte Ge- 

k Ein Schreiben aus Boston giebt folgende Nachricht 

über den Untergang des Essex, eines englischen zum 
Wallsischfang ausgelaufenen Schiffes: , EineS jener 
See-Ungeheuer stieß an d^s Schiff und zerschmetterte 
es' die Mannschaft rettete sich auf zwei kleinen Fahr­
zeugen, deren eins erst nach 90 Tagen gesehen wurde. 
Während dieser Zeit verzehrten die Längstlebenden 
das Fletsch ihrer vor Ermattung und Elend gestorbe­
nen Reisegefährten. Endlich blieben nur noch drei 
Personen am Leben und ihr gräulicher Mundvorrach 
war beinahe erschöpft, als sie von einer amerikanische» 
Fregatte ausgenommen wurden.

Bei der in Berlin eröffneten Untersuchung gegen 
die dort verhafteten Verbreiter der vor einigen Mo- 
naren zum Vorschein gekommenen falschen Tlaler- 
Lcheine die in einigen Blättern irrigerweise Banknoten 
genannt worden, namentlich gegeb die in Amsterdam 
ansäßigen beiden Juden, Gebrüder Job, und nun 
b'sswen Juden, wurde sogleich ermittelt, daß dme 
fälschen Scheine aus England bergckommm, und von 
dem hier wohnhaften JudenGoldstein geliefert worde n.

Es war hierauf ohne Verzug'ein Berliner Polizei' 
5Müant bieder gesandt wordenem mit Unterstützung 
der Königl. Preuß. Gesandtschaft, die näheren Um­
stände auszumitttln und die gänzliche Zerstörung die­

ser Fabrikation zu bewirken. Diese Absicht ist voll­
ständig erreicht. Um den Goldstein der That zu 
Überfuhren, ward eine neue Lieferung ähnlicher fal­
scher Thalerschestte von zusammen zzoo Thl. erlangt, 
und darauf dieser, so wie die Verfertiger derselben, 
der hiesige Kupferstecher Newman, verhaftet. Gegen 
beide ist jetzt von den hiesigen Behörden die Untersu­
chung eingeleitet. Auch sind bei der Arretirung des 
Newman die in dessen Behausung Vorgefundenen Fa, 
bnkations Utensilien, Platten u. s. w., so wie sammt» 
iche noch vorräthige, größcentheils noch unvollendete 

falsche Thalerscheine in Beschlag genommen worden. 
Auf diese Weise ist also die ganze Fabrikation für 
zerstört zu erachten, und von dieser Seite kein weite­
rer Nachtheil zu befürchte».

(Die genannten Amsterdamer Juden halten zwar 
gegen io,voo Rclr. selcher falschen Thalerscheine mit 
bisher nach Berlin gebracht; davon aber ist nur eine 
höchst unbedeutende Quantität von, so viel bis jetzt 
bekannt, noch nicht ioo Rtlr. wirklich in Circulation 
gekommen. Der Ueberrkst, und zwar größtencheils 
noch unnumm ritt. ist bei ihnen vorgefunden und in 
Beschlag genommen worden. Uebrigens ist das in 
einigen auswärtigen Blättern enthaltene Vorgeben, 
daß em angesehener preußischer Banquier sich mit 
dem Vertriebe diestr falschen Papiere befaßt habe, 
ganz ungegründet; denn außer einem jüdischen, kei- 
neswegeS bedeutenden Kaufmanns, der von den ge­
nannten Amsterdamer Juden eine kleine Parchie sol­
cher falschen Scheine zum weiter» Absaße übernommen 
haben soll, und sich deshalb in Untersuchung befindet, 
har sich kein einziger Banquier oder Kaufmann, noch 
sonst ein anderer preußischer Unterthan auf irgend 
eine Art der Theilnahme oder Milwissenschast an die­
sem Verbrechen schuldig, ooer auch nur verdächtig 
gemacht.) — (St.Z.)

Ha ndels»Nach richten.
Köilin. Aus Dänemark Bornholm u Lübeck wur­

den tm v.M.zu Rügenwaldermündeu. Kvlbergermünde 
5;ooSfl. Weizen,Roggen, Gerste ».Hafer eingesührr.

Kopenhagen. Die Holzpreise stehen gegenwärtig 
hier so schlecht, daß bei diesem Handel nicht einmal 
die Fracht gewonnen wird. — Mit Leinwand werde» 
einige Gefchä re nach Amerika gemacht.

Lübeck. Seit einiger Zeit werden die sächsische» 
Tücher, die früher direkte aus Sachsen nach Rußland 
gingen, über hiesigen Platz gesaqdt.

St. Petersburg. Im Jun. gingen von Archan, 
gelsk für eine halbe, und von Ri a für siebentebalh 
Millionen Rubel, rußischer Waaren in das Ausland.

Beylage



Beylage zum ?6sten Stück der Elbtngfchen Zeitung.
Elbing. Donnerstag, den rosten September 1821.

Ereignisse in der Provinz Ostpreußen im 
Monat August 1821.

In Pillau liefen 54 Schiffe ein,, unter denen 18 
nlt Ballast beladen waren und ausgrgangen sind 54 
Zchiffe, unter denen nur 9 mit Ballast. In Mem-l 
tnd ebenfalls 54 Schiffe, von denen 42 mit Ballast 
in. und 48 Schiffe (und nur Z mit Ballast) ausge- 
aufen. Auf den Königsbergschen Handlungsspeichern 
wurden Zio Last inländisches Geireidr auf» und 570 
Last Getreide abgemessen.

Uoglücksfälle. — Durch den Brand wurden 
folgende Gebäude zerstört r im Dorfe Hochlindenberg 
die Wassermühle und das Wohnhaus des Müllers; 
m adl. Gute Sperlinas eil« Scheune; im Dorfe 

Kreislacken ein Wohnhaus, eine Scheune und ein 
Schoppen; in Damerau die Bockwindmühle; in 
Lapkopen ein Wohnhaus; in N uendorf Pr. Holläm 
vischen Kreises 2 Häuser. Ertrunken sind: ein 
ivjabtfger Knabe im Allefluß; im Bezirk des Amts 
Prökuls eine Frau beim Wafferschöpfen und ein Zim­
mergeselle beim Baden; ein vierjähriges Mädchen zu 
ZinlkN in einer vvm Regenwaffcr gefüllten Grube; 
ein vierjähriges Kind im Pregl bei Wehlau; eben­
daselbst ein Schreiberbursche beim Baden; ein acht- 
jährisser Knabe im Allestrom; ein Knecht zu Tapiau 
in der Deine; in Königsberg ein Schumachergeselle 
beim Baden indem Kupferleiche; eine Dienstbochin 
in dem Katzbache beim Wasscrschöpfcn; ein Cüraßier 
beim Pferdeschwemmen; ein Kahnschiffer, indem er 
über Bord in den Pregel stürzte. Erschlagen 
wurden von einem Stück Bauholz ein Jnstmann 
zu Rastenburg; ein vierjähriges Mädchen aus 
Radömin wurde von einer ausfallenden Scheuoen- 
thüre erschlagen; ein Riemer in Wehlau wurde 
beim Lehmgraben von der nachfallenden Erde ver­
schüttet und erstickte; ein Jnstmann aus Mochelen 
wurde auf dem Felde beim Pflügen vom Blitze er­
schlagen; in Pillau wurde einem 7jährigen Kna­
ben beim Ueberfabren eines Wagens der Kopf zer­
schmettert. Ein Königsbergscher Arbeitsmann fiel 
beim Bau eines Speichers vom Gerüste zur Erde 
und starb an der erhaltenen Verletzung. Selbst­
morde: Sechs.

Ooncert-^n/eige.
Das von mir äurck Lubscriplion anZekünöißte 

Concert, ssnäot Lonnabsnä 6en 22. ö. K1. >m 
l.o§en-8gals statt. — Das t^Lkere besagen äiy 
Loncertrettel. bl. Dübeck,

^lusik-Direktor.

Die hier am Orte zahlreichen Besitzer des Con- 
versations«Lexikon benachrichtige ich, daß nächsten 
Jmuar zu allen Auflagen und Drucken des iste» 
bis loten Bande- deff-lben paffend und als Fort­
führung bis auf die neueste Zeit der irre und 
täte Band davon bei Brockhans in Leipzig er- 
fch.inen wird. Mir ist ei» Auftrag geworden, dazu 
Subscribenke» zu Rtlr. 4 Cour«, für beide Bände 
aus k44 Bogen bestehend, zu samwirn. Ergebend 
ersuche ich die Geae,gtheie zur Subskription bis 
zu« 29sten dieses MonathS wir wiffrn zu lassen. 
Die eigentliche Ankündigung dieserhalb ist bei mir 
einzusehea. Achenwall- 

kv öDICäN DOK1.
Wir können den uns untergeordneten Behörden 

aichr dringend genug empfehlen, bei Aufnahme der 
Nachrichten zu den Feuer-Bocieräts-Catastris für 
1822 und bei Zusammenstellung derselben, ihre ganze 
Sufmerkfamkei« dahin zu verwenden, daß keine 
Gebäude über ihren wahren Werth ver­
sichert werben. Die in diesem Jahre vorge- 
kommenen häufigen Brände in den Niederungen 
haben allgemeine Sensation erregt und zu der, lei­
der; schon überall verbreiteten Meinung: daß nicht 
jeder dieser Brände zu den eigentliche« Unglücks« 
fällen der Abgebrannten zu rechnen sey, Veraolaffang 
gegeben. Um desto nothwendiger ist es, daß die «m» 
Führung der Feuer-Sveietäts Caraster beauftrag«?» 
Behörden sich dir Pflicht auferlegen, mit verdoppele 
ter Borsich« die einzelnen Versicherungs-Summe» 
zu prüfen und wo sie irgend ein Bedenken gegen 
die Bngemessenheit derselben finden, sofort «ine spe­
zielle nähere U»l«rs«ch»pg darüber veratttassen.



Die CatsAee müssrn vo« jetzt an, mit dem Atteste 
versetze» werden:

daß jede einzelne darin verkommende Verficht, 
ru»zs-Summe sorgfältig geprüft und gefunden 
worden, daß sie weder an sich, noch in Der, 
binbuNz mit den Versicherungen, die etwa aus 
dieselben Gebäude bei andern Feuer-Versuche» 
ruogs'Locietäten genommen sind, den wahren 
Werth der Gebäude übersteigert.

Jedes Cataßru«, welches nicht iu dieser Art voll, 
ständig bescheinigt bei uns eingeht, wird der absen, 
den Behörde aus deren Kosten zvrüSgefch-ckt werden.

Um den Werth der zu verstcherndsn Gebäude 
ousmitteln und darnach die Höhe der Versicherungs­
summen beßimwea zu können, wirb den Behörde» 
empfohlen, das Aufnahme-Geschäft in den einzelnen 
Ortschaften des platten Landes öffentlich, im 
Beisepn derjenigen Grundbesitzer, welche Mitglieder 
-er Feuer,Societät und sonst als sichere und g aub- 
würdige Männer bekannt sind, zu vollziehen oder 
vollziehen zu lassen, damit die Bemerkungen und 
Erinnerungen derselben hiebei benutzt werden könne». 
Wir verlange», daß im Einsendung--Berichte er­
wähnt werde, wie dieser letzten Bestimmung genügt 

< und wenn das Catastru« schon angefangen oder be, 
endigt ist, ohne baß dies geschehen, dasselbe noch 
mals m«t Zuziehung jener Männer genau durchge, 
fetzen werde.

Diejenigen Behörden aber, welche für das folgende 
Jahr keine neue Catastra aufzunehwen und einzu- 
reichen habe», werden hiedurch angewiesen, die zu, 
letzt bestätigten und für daS folgende Jahr geltenden 
Catastra einer speziellen sorgfältige« Prüfung in der 
angegebenen Beziehung und in der bestimmten Art 
ebenfalls zu unterwerfe», und in den Berichte», die 
sie in Betreff der Cataster pro 1822 >u erstatten 
haben, sich über die genaue Befolgung dieser Vor, 
zchrift ausjuweisen.

Danzig, den Zysten August -Zar.
Königs. Preuß. Regierung.

Erste Abtheilung,

Verordnung wegen Impfungen.
Bami» der noch immer zu fürchtenden Verbreitung 

-er Menfchenpocken möglichst Grenzen gesetzt werde» r 
so verordnen wir, -aß jedes Kind, das in einer öffent­
lichen oder Privatschule ausgenommen werden soll, 
und nicht Spuren an sich trägt, welche erweisen 
baß es die natürliche» Pvcktn gehabt, oder dieses 

sonst erweisen kann, ei« Jmpfattest oorzelge» muß, 
ohne welches es nicht ausgenommen werden darf.— 
Dasselbe gilt auch von allen Kindern, die in eine 
Wohlthätigkeitsaastalt ausgenommen oder zu irgend 
einer andern Unterstützung vorgeschlagenMrden. — 
Allen Euern und deren Stellvertreter, so wie allen 
Schullehrcrn und Vorstände» von milden Sliftun, 
gen wird diese Verordnung zur strengsten Befolgung 
bekannt gewacht, und sie werden aufgefordert, so 
ihrer Seit- das Ihrige dazu belMragen, daß dir 
Pocksakrankheit unter Wenlchen ganz verschwinde.

Danzig, den rßen Septtzr. 1821.
Königl. Preuß. Regierung. 

Erst« Abtheilung.

Dir vo» dem Herrn Kreis-Phpsikus Doktor Heeck« 
bisher alle Sonnabend in den Stunden von n bis 
I Uhr Mittags abgehaltene öffentliche Gchutzblsttera, 
Impfung wird von demselben nur noch den Monat 
September hindurch fortgesetzt, denn aber geschlossen 
werde». All« bisher noch nicht geimpften Kisdee 
und etwanigen Erwachsenen müssen daher in den in 
diesem Monat noch statt hebenden Impf, Terminen 
zur Impfung gestellt werben. Im Monat October 
wird eine genaue Revision statt finden, um die 
Säumigen ausznmittela, welche den mehrmalige» 
Aufforderungen ohnerachtet nicht zur Impfung gestellt 
sind, worauf gemäß Verfügung der Königl. Regie, 
rung zu Danzig vom 2z. Febr. c., welche bereits 
am i. Mäcz r. durch die öffentliche, Blätter zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht worden, die festgesetzte 
Strafe von 5 Rttr. oder verhältnismäßige polizei­
liche Gesäognißstrafe für dieselben timreren soll.

Elding, den 71«» September 1821.
Königl. Preuß. Polizep-Directorium.

Gemäß de« allhier aushängenden Subha-aiion-, 
Patent, soll das der Lischlerwittwe Thristina Bar« 
nick geborne Bähring gehörige rub Litt. !. ,67. 
in der kurzen Hintersteoße gelegene, avf 124; Nur. 
75 gr. gerichtlich abgeschätztr Grundstück Schuldes 
halber öffentlich versteigen werden. Der LizitationS, 
Termin hiezu ist auf den izten Oktober c. um ,» 
Uhr vor dem Depmirten Herrn Kammergerichts, 
Reserendarius Hollmann anberaemt, und werden 
dir besitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch 
aufgesordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht 
zu erscheinen, die Verkaüfsbedingungen zu verneh« 
me», ihr Gebot zu verlautboren und gewärtig zu 
sepa, daß demjenigen, der i« Termin Meistbieten­
der bleibt, wenn nicht rechtliche HiMiMgs-krfa- 



chen eintreten, das Grundstück zugeschlagen, auf die 
etwa später einkvmmenden Gebote aber nicht weiter 
Rücksicht genommen werden wird. Die Taxe deS 
Grundstück- kaaa übrigens in unserer Registratur 
inspizitt werden.

ElSing, des rzten Juni rgrr.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier au-hängendelsGubhaflation-- 
Patent, soll das dem Bäckermeister Samuel David 
Linde gehörige sub I.ut. -X. I. No. t»8- hiefelbß 
in der Schmievestraße gelegene, auf 2785 Milk. 49 
gr. 4; pf. gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffent­
lich versteigert werden. Die Lizitations - Termine 
hiezu sind auf den ifteo Dezember d. I., den 
Lre» Februar und den izten April k. I. 
jedesmal um i» Uhr Vormittag- vor unserm De» 
putitten Herrn Kammergenchts-Referendarius Holl- 
«an» anberauwt, und werden die besitz» und zah­
lungsfähigen Kauflustige hierdurch aufgcfordert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheine«, 
die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot» 
zu serlaulbaren, und gewärtig zu seyn daß demje 
nig-n, der im lctztern Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hiaderungsursachen eintreten, 
das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später 
einkowm nden Geholte aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspjzir» werden-

Eiding, den izten August 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Gvbhaßation-» 
Patent, soll das dem Einsaßen Reinhokd Haberstein 
gehörige sud L.itt. L. No. 6- im aitstädtischen El- 
lrrwalde gelegene, aus den nöthig.n Wohn» und 
Wirthschaft-gebäuden und l Hufe 4 Morgen Lan­
des bestehende, aus 544z Rthlr. zo gr. gerichtlich 
abgrfchätztr Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die 8iz>t«tions>Trr»ine hiezu sind aus den z. Juli, 
den 4ten September und des §ten November t. je, 
desmai um 10 Uhr Vormittags vor unserm Deputie­
ren Herrn Justizrath Feasz anberaum«, und werben 
die besitz - und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch 
aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht 
zu erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneh­
men, ihr Gebott zu verlautdaren und gewärtig zu 
seyn, baß demjenigen, der im letzten Termin Meist­
bietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hindrrnngs- 
urfachen eintreten, daS Grundstück -»geschlagen, auf die 
etwa später einkommenden Tebme aber picht wei­

ter Rücksicht genommen werden wird. Die Taxe 
des Grundstücks können übrigens in unserer Negu 
strotur inspizier werden.

Eibiag, den rote» April 182 t.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden SubhakarisM 
Patent, soll das den Fuhrmann Friedrich Eh lere« 
schen Erben gehörige «ub I.itt. XlV. 20. auf 
dem St. Erorgedamm grleg'ne. auf 298 Rtir. 56 
gr- 4r pf gerichtlich abgrschätzte Grundstück öffent­
lich versteigert werden. Der Lizitations-kermin hiezu 
ist aus den 14ten November d. I. um n Uhr 
Vormittags vor dem Deputieren Herrn Justijrath 
Dörk akberaumt, und werden die besitz» und zah» 
lusgsfähigea Kauflustigen hierdurch aufgefordert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot 
zu verlautdaren und gewärtig zu sepn, daß demje­
nigen, der im Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderung-. Ursachen eintreren, daS 
Grundstück zugeschlagen, aus die etwa später ein« 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht gr, 
aommen werden wird. Die Taxe de- Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspszirt wer» 
den. — Elding, den isie« August 1821.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden VubhastailonS» 
Paten», soll das den Michael Tuchelschen Eheleuter» 
gehörige rvd I.itr. l). IX. No. 18» in der Dorf« 
schüft Jungfer gelegene, auf 4900 Rtblr. 64 gr. V 
n pf. gerichtlich abgeschätzt« Grundstück öffentlich 
versteigert werden. Die Lizitations»Termine hiezu 
sind auf den 7te« Geptbr. 1821, den 7tew 
Novbr. 1821 und den roten Januar 182s 
jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor unserm Deputir« 
ten Herrn Justizrath Dörk anberaum», und werden die 
besitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf» 
gefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht za 
erscheinen, die Berkaufsbedingungeo zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautdaren und gewärtig zu sey», 
l>aß demjenigen, der im letzter» Termin Meißvie« 
teuder bleibt, wen« nicht rechtliche Hivderuogsursa« 
chen eintreten, die Grundstücke zugeschlagen, auf 
die etwa später einkommenden Gebotte aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird. Die Laxe 
der Grundstücke kann übrigens in unserer AegiAra« 
»ur infpizirt werden.

Llbing, den 8»en Mai 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.


